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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschluß für ein 
Hausgerät.

[0002] Hausgeräte, wie eine Geschirrspülmaschine, 
eine Waschmaschine, ein Kühlschrank o. dgl., besit-
zen eine Türe, einen Deckel, eine Klappe o. dgl., um 
ein Be- und/oder Entladen zu gestatten. Zum Ver-
schließen wirkt die Türe, der Deckel, die Klappe o. 
dgl. mit einem Verschluß zusammen.

Stand der Technik

[0003] Ein derartiger Verschluß für das bewegbare 
Schließelement am Hausgerät, wie für die Türe, den 
Deckel, die Klappe o. dgl., kann am Korpus des 
Hausgerätes angebracht sein. Der Verschluß weist 
einen Schließhaken auf, der wiederum beim Schlie-
ßen in und/oder beim Öffnen außer Eingriff mit dem 
Schließelement bringbar ist. Nachteilig bei einem sol-
chen Verschluß ist die hohe Schließkraft zum Ver-
schließen des Schließelements.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
den Verschluß derart weiterzuentwickeln, daß die 
Schließkraft verringert ist.

[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Verschluß
durch die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.

[0006] Beim erfindungsgemäßen Verschluß ist der 
Schließhaken an einem Schlitten angeordnet, der 
zwischen einer Verriegelungs- sowie einer Entriege-
lungsposition bewegbar ist. Der Schlitten ist mittels 
einer Feder in Richtung auf die Verriegelungsposition 
belastet. Der Verschluß weist weiter eine Drehfalle 
auf, die beim Schließen in Zusammenwirken mit dem 
Schließelement bringbar ist. Die Drehfalle wirkt dabei 
aufgrund dieses Zusammenwirkens derart auf den 
Schlitten ein, daß der Schlitten beim Schließen des 
Schließelements durch die Kraft der Feder in die Ver-
riegelungsposition bewegt wird. Weitere Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand der Unteran-
sprüche.

[0007] Zweckmäßigerweise ist der Schlitten in ei-
nem Gehäuse angeordnet, so daß der Verschluß ein 
vormontierbares Bauteil darstellt. Die Drehfalle ist 
drehbar im und/oder am Gehäuse gelagert, und zwar 
derart daß die Drehfalle beispielsweise an einer Öff-
nung aus dem Gehäuse zum Zusammenwirken mit 
dem Schließelement herausragt. Im Gehäuse ist eine 
Führung angeordnet, in die der Schlitten mittels Zap-
fen zu dessen Bewegung in die Verriegelungspositi-
on eingreift, was die Funktionssicherheit des Ver-
schlusses entsprechend steigert.

[0008] Die Einwirkung der Drehfalle auf den Schlit-
ten kann in einfacher Weise mittels eines Hebels er-
folgen. Am Hebel befindet sich eine Kulisse, die wie-
derum mit einem Ansatz am Schlitten zusammen-
wirkt. Dadurch bewegt beim Schließen der Hebel den 
Schlitten in der Führung.

[0009] Es bietet sich an, daß die Feder als Zugfeder 
ausgestaltet ist. Die Feder ist an einer Einhängung 
am Schlitten sowie an einer Aufhängung im Gehäuse 
durch entsprechendes Einhängen befestigt. Bevor-
zugterweise greift nun die Feder derart am Schlitten 
an, daß beim Öffnen des Schließelements eine Kraft 
auf den Schlitten in Richtung Entriegelungsposition 
einwirkt, so daß der Schlitten dann über die Kulisse 
am Hebel in die Entriegelungsposition schnappt. Die-
se Krafteinwirkung läßt sich in einfacher Weise durch 
einen Versatz der Aufhängung gegenüber der Ein-
hängung in Verriegelungsposition erreichen.

[0010] Das Verschließen des Schließelements wird 
zweckmäßigerweise durch den Eingriff des Schließ-
hakens mit einer Mulde im Schließelement bewirkt. 
Ist die Drehfalle versehentlich manuell ausgelöst 
worden, ohne daß das Schließelement geschlossen 
worden wäre, so kann durch die folgende Ausgestal-
tung dennoch das Schließen des Schließelements 
ermöglicht werden. Hierzu ist der Schließhaken im 
Schlitten federnd gelagert. Desweiteren weist der 
Schließhaken eine Anfahrschräge für das Schließe-
lement auf. Beim Schließen des Schließelements 
wird dann aufgrund der Anfahrschräge der Schließ-
haken in den Schlitten gedrückt und gleitet dann wie-
der in die Mulde des Schließelements.

[0011] Schließlich kann der Verschluß auch noch im 
Hinblick auf eine Verbesserung der Kindersicherung 
ausgestaltet sein. Hierfür befindet sich in der Verrie-
gelungsposition ein Sperrzapfen in Eingriff mit der 
Führung, und zwar derart daß die Bewegung des 
Zapfens am Schlitten blockiert ist. Dieser Sperrzap-
fen läßt sich in der Art einer Kindersicherung zum Öff-
nen des Schließelements durch Ausklinken außer 
Eingriff mit der Führung bringen. Zur manuellen Betä-
tigung des Sperrzapfens ist wiederum ein von außer-
halb des Gehäuses zugänglicher Hebel am Ver-
schluß angeordnet.

[0012] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile be-
stehen insbesondere darin, daß der Verschluß funk-
tionssicher ist sowie eine verbesserte Montagefähig-
keit aufweist. Außerdem ist der Verschluß trotz hoher 
Funktionalität kostengünstig und somit insbesondere 
für kostensensitive Haushaltsgeräte geeignet.

[0013] Durch die neuartige Kinematik und Anord-
nung der Bauteile ist es möglich, den Verschluß sehr 
flach zu gestalten. Dies erlaubt den Einbau des Ver-
schlusses in einen begrenzten Bauraum. Dadurch 
läßt sich eine schlankere Gestaltung erzielen 
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und/oder der freigewordene Bauraum kann ander-
weitig genutzt werden, so daß auch die Funktionalität 
des Verschlusses erheblich gesteigert ist.

Ausführungsbeispiel

[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung mit 
verschiedenen Weiterbildungen und Ausgestaltun-
gen ist in den Zeichnungen dargestellt und wird im 
folgenden näher beschrieben. Es zeigen

[0015] Fig. 1 einen Verschluß in Explosionsdarstel-
lung,

[0016] Fig. 2 den Verschluß aus Fig. 1 in verrie-
gelnden Eingriff mit dem Schließelement,

[0017] Fig. 3 den Verschluß in perspektivischer An-
sicht von einer Seite gesehen,

[0018] Fig. 4 den Verschluß wie in Fig. 3 von der 
anderen Seite gesehen,

[0019] Fig. 5 einen Schnitt durch den Verschluß, 
wobei der Schlitten in Verriegelungsposition befind-
lich ist,

[0020] Fig. 6 einen Schnitt wie in Fig. 5, jedoch von 
der gegenüberliegenden Seite gesehen,

[0021] Fig. 7 einen Schnitt durch den Verschluß, 
wobei der Schlitten in Entriegelungsposition befind-
lich ist, und

[0022] Fig. 8 einen Schnitt wie in Fig. 7, jedoch von 
der gegenüberliegenden Seite gesehen.

[0023] In Fig. 1 ist ein Verschluß 1 für ein bewegba-
res Schließelement 2 entsprechend dessen Einzel-
teilen gezeigt. Beim Schließelement 2, das lediglich 
schematisch angedeutet ist, handelt es sich um eine 
Türe, einen Deckel, eine Klappe o. dgl. an einem 
Hausgerät, wie an einer Geschirrspülmaschine, einer 
Waschmaschine, einem Kühlschrank o. dgl., wobei 
das Schließelement 2 in bekannter Weise mittels ei-
nes Scharniers beweglich am Korpus des Hausge-
räts befestigt ist.

[0024] Der Verschluß 1 besitzt ein Gehäuse 3, in 
dem ein zwischen einer Verriegelungs- sowie einer 
Entriegelungsposition bewegbarer Schlitten 4 ange-
ordnet ist. Die Verriegelungsposition ist näher in 
Fig. 5 und Fig. 6 sowie die Entriegelungsposition in 
Fig. 7 und Fig. 8 zu sehen. Der Schlitten 4 ist mittels 
einer Feder 5 in Richtung auf die Verriegelungsposi-
tion belastet beziehungweise vorgespannt. Am 
Schlitten 4 ist ein Schließhaken 6 angeordnet, der 
beim Schließen des Schließelements 2 in Eingriff mit 
dem Schließelement 2 bringbar ist, wie anhand der 
Fig. 2 zu erkennen ist. Hierzu ist der Schließhaken 6

in verriegelnden Eingriff mit einer Mulde 7 im Schlie-
ßelement 2 bringbar. Beim Öffnen des Schließele-
ments 2 gelangt der Schließhaken 6 außer Eingriff 
mit dem Schließelement 2, indem dieser die Mulde 7
verläßt, was jedoch in den Zeichnungen nicht näher 
dargestellt ist.

[0025] Wie weiter der Fig. 1 zu entnehmen ist, ist im 
und/oder am Gehäuse 3 eine Drehfalle 8 drehbar ge-
lagert. Die Drehfalle 8 ist beim Schließen des Schlie-
ßelements 2 in Zusammenwirken mit dem Schließe-
lement 2 bringbar. Aufgrund dieses Zusammenwir-
kens wirkt die Drehfalle 2 dann derart auf den Schlit-
ten 4 ein, daß der Schlitten 4 beim Schließen des 
Schließelements 2 durch die Kraft der Feder 5 in die 
in Fig. 5 gezeigte Verriegelungsposition bewegt wird. 
Zum Zusammenwirken mit dem Schließelement 2
ragt die seitlich am Gehäuse 3 angeordnete federbe-
lastete Drehfalle 8 beispielsweise an einer Art von 
Öffnung 9 aus dem Gehäuse 3 heraus bzw. steht 
über das Gehäuse 3 über, wie den Fig. 3 und Fig. 4
entnommen werden kann.

[0026] Wie anhand der Fig. 5 oder der Fig. 7 zu er-
kennen ist, ist im Gehäuse 3 eine insbesondere im 
wesentlichen horizontale Führung 10 für den Schlit-
ten 4 zu dessen Bewegung in die Verriegelungsposi-
tion angeordnet. Die Drehfalle 8 wirkt über einen He-
bel 11 auf den Schlitten 4 ein, wozu am Hebel 11 eine 
Kulisse 12 befindlich ist. Die Kulisse 12 am Hebel 11
wirkt wiederum mit einem Ansatz 13 am Schlitten 4
zusammen, und zwar derart daß beim Schließen des 
Schließelements 2 der Hebel 11 den Schlitten 4 mit-
tels Zapfen 20 in der Führung 10 bewegt. Mit anderen 
Worten ist im Gehäuse 3 der drehbar gelagerte Hebel 
11 in der Art eines Innenhebels enthalten, welcher 
zum Halten und/oder zur Freigabe des Schlittens 4
dient. Anstelle eines solchen Innenhebels könnte 
auch eine Kontur zum Halten des Schlittens 4 direkt 
am Gehäuse 3 angebracht sein. Außen am Gehäuse 
3 ist drehbar gelagert die Drehfalle 8 angeordnet, 
welche beim Schließen des Schließelements 2 direkt 
oder auch indirekt über den Hebel 11 den Schlitten 4
freigeben kann.

[0027] Die Feder 5 ist als Zugfeder ausgestaltet und 
an einer Einhängung 14 am Schlitten 4 sowie an ei-
ner Aufhängung 15 im Gehäuse 3 durch Einhängen 
befestigt. Weiterhin besteht ein Versatz der Aufhän-
gung 15 gegenüber der Einhängung 14 in Verriege-
lungsposition, wie anhand der Fig. 5 zu erkennen ist, 
so daß die Feder 5 derart am Schlitten 4 angreift, daß
beim Öffnen des Schließelements 2 eine Kraft 
und/oder eine Kraftkomponente auf den Schlitten 4 in 
Richtung Entriegelungsposition einwirkt.

[0028] Der Schließhaken 6 ist im Schlitten 4 mittels 
einer Druckfeder 16 federnd gelagert, wie in Fig. 1 zu 
sehen ist. Desweiteren besitzt der Schließhaken 6
eine in Fig. 5 sichtbare Anfahrschräge 17 für das 
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Schließelement 2, um eine Art von Selbstheilungsef-
fekt, der nachfolgend noch näher erläutert ist, zu ge-
statten. Schließlich befindet sich in der Verriege-
lungsposition ein Sperrzapfen 18 in Eingriff mit der 
Führung 10, wodurch die Bewegung des Zapfens 18
am Schlitten 4 blockiert ist. Der Sperrzapfen 18 kann 
in der Art einer Kindersicherung zum Öffnen des 
Schließelements 2 durch Ausklinken außer Eingriff 
mit der Führung 10 gebracht werden. Am Gehäuse 3
ist ein von außerhalb des Gehäuses 3 zugänglicher 
Hebel 19 zur manuellen Betätigung des Sperrzap-
fens 18 angeordnet.

[0029] Die Funktionsweise des erfindungsgemäßen 
Verschlusses 1 mit Nachziehweg soll nun nachfol-
gend noch näher erläutert werden, wobei das Schlie-
ßelement 2 vereinfachend als Türe und das Hausge-
rät mit Geschirrspüler bezeichnet sind.

[0030] Der Verschluß 1 hält die Tür 2 des Geschirr-
spülers mit einer Schließkraft selbstständig zu. Durch 
Überwinden dieser Kraft läßt sich die Tür 2 jederzeit 
öffnen.

[0031] Bei geöffneter Tür befindet 2 sich der Schlit-
ten 4 im Normalfall in der Halteposition. In dieser Hal-
teposition ist der Schlitten 4 nach oben gekippt, so 
daß der Schließhaken 6 nicht in Eingriff mit der Tür 2
kommen kann. Beim Schließen der Tür 2 kommt die 
Vorderseite der Tür 2 mit der Drehfalle 8 in Kontakt, 
wobei diese die Drehfalle 8 betätigt. Dabei wird die 
Drehfalle 8 durch das Schließen der Tür 2 wegge-
dreht. Mit der Drehfalle 8 wird über den Hebel 11 mit 
Kulisse 12 der Schlitten 4 mit dem Schließhaken 6
nach unten bewegt, wobei die Drehfalle 8 direkt oder 
indirekt über den Hebel 11 den Schlitten 4 über die 
Halteposition hinweg absenkt und diesen freigibt, bis 
dann der Schlitten 4 in seiner Führung 10, gezogen 
durch die Zugfeder 5, nach hinten gleiten kann. Bei 
der Bewegung nach unten taucht der Schließhaken 6
in eine Mulde 7 der Tür 2 und zieht sie mit. Nach Frei-
gabe des Schlittens 4 zieht die Zugfeder 5 über den 
Schlitten 4 und den Schließhaken 6 die Tür 2 zu, wo-
bei die Zugfederkraft die Tür 2 gegen die Gummidich-
tung bis zum Kraftausgleich zieht. Dieser Schließvor-
gang ist auch näher anhand von Fig. 7 verdeutlicht.

[0032] Beim Öffnen nimmt der Schließhaken 6 den 
Schlitten 4 mit, bis der Schlitten 4 über die Kulisse 12
des Hebels 11 nach oben schnappen kann, womit der 
Schlitten 4 in seine Halteposition zurückschnappt. 
Die Tür 2 wird freigegeben. Die Drehfalle 8 wird par-
allel dazu wieder vom Hebel 11 in Ausgangsposition 
gedreht und geht damit in ihre Ausgangsstellung zu-
rück. Dieser Öffnungsvorgang ist auch näher anhand 
von Fig. 5 verdeutlicht.

[0033] Als Zusatzfunktion ist eine Art von Selbsthei-
lungseffekt gegeben. Es kann vorkommen, daß die 
Drehfalle 8 versehentlich von Hand, ohne Eingriff der 

Tür 2, ausgelöst wird. Der Verschluß 1 ist in ge-
schlossener Stellung und die Tür 2 noch offen. Für 
diesen Fall ist der Schließhaken 6 im Schlitten 4 fe-
dernd gelagert und besitzt an der Außenseite eine 
Anfahrschräge 17. Die Tür 2 kann somit bei ge-
schlossenem Verschluß 1 zu gemacht werden. Dabei 
wird der gefederte Schließhaken 6 in den Schlitten 4
gedrückt und gleitet dann wieder in die Mulde 7 der 
Tür 2, sobald diese ganz geschlossen ist. Nach dem 
Öffnen der Tür 2 ist der Verschluß 1 wieder in der 
richtigen Stellung.

[0034] Als eine weitere optionale Zusatzfunktion ist 
eine Kindersicherung gegen unbeabsichtigtes Öffnen 
durch Kinder angebracht. Über den Hebel 19, der von 
außen zugänglich ist, muß zum Öffnen der Tür 2 der 
Sperrzapfen 18, der die Aufwärtsbewegung des 
Schlittens 4 verhindert, ausgeklinkt werden. Der Öff-
nungsweg der Tür 3 zur Entlüftung bei Dampfüber-
druck ist gewährleistet. Die Kindersicherung ist aus- 
und einschaltbar. Mit erhöhtem Kraftaufwand kann 
die Tür 2 trotz eingeschalteter Kindersicherung geöff-
net werden, beispielsweise von innen mit Druck auf 
die Tür 2.

[0035] Die Lösung gemäß der Erfindung und/oder 
eine weiter optimierte Lösung erzielen nachfolgende 
Vorteile. Durch Verlagerung des Zugfedereinhänge-
punktes im Schlitten 4 verringert sich die Schließ-
kraft. Bei dem Verschluß ist der Hebel 11 mit Kulisse 
12 im Gehäuse 3 integriert. Ein separater Hebel und 
somit auch dessen Montage entfallen. Die Drehfalle 
8 bewegt nun direkt über einen Ansatz 13 den Schlit-
ten 4 nach unten. Zur selbständigen Rückstellung der 
Drehfalle 8 wird eine Feder verwendet. Zur besseren 
Montage der Kindersicherung wird die Schenkelfeder 
durch eine Druckfeder ersetzt. Eine Verlagerung des 
Drehpunkts kann notwendig sein, um die Haltekraft 
zu erhöhen.

[0036] Die Erfindung ist nicht auf das beschriebene 
und dargestellte Ausführungsbeispiel beschränkt. 
Sie umfaßt vielmehr auch alle fachmännischen Wei-
terbildungen im Rahmen der durch die Patentansprü-
che definierten Erfindung. So kann umgekehrt der 
Verschluß 1 auch am bewegbaren Schließelement 2
angeordnet sein, wobei der Schließhaken 6 dann in 
den Korpus am Hausgerät eingreift. Desweiteren 
kann ein solcher Verschluß 1 nicht nur in Hausgerä-
ten, sondern auch in Kraftfahrzeugen, Immobilien o. 
dgl. Verwendung finden.

Bezugszeichenliste

1 Verschluß
2 Schließelement/Tür
3 Gehäuse
4 Schlitten
5 Feder/Zugfeder
6 Schließhaken
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Patentansprüche

1.  Verschluß für ein bewegbares Schließelement 
(2), insbesondere für eine Türe, einen Deckel, eine 
Klappe o. dgl. an einem Hausgerät, wie einer Ge-
schirrspülmaschine, einer Waschmaschine, einem 
Kühlschrank o. dgl., mit einem zwischen einer Verrie-
gelungs- sowie einer Entriegelungsposition beweg-
baren Schlitten (4), wobei der Schlitten (4) mittels ei-
ner Feder (5) in Richtung auf die Verriegelungspositi-
on belastet ist, mit einem am Schlitten (4) angeordne-
ten Schließhaken (6), wobei der Schließhaken (6) 
beim Schließen in und/oder beim Öffnen außer Ein-
griff mit dem Schließelement (2) bringbar ist, und mit 
einer beim Schließen in Zusammenwirken mit dem 
Schließelement (2) bringbaren Drehfalle (8), wobei 
die Drehfalle (8) aufgrund dieses Zusammenwirkens 
derart auf den Schlitten (4) einwirkt, daß der Schlitten 
(4) beim Schließen des Schließelements (2) durch 
die Kraft der Feder (5) in die Verriegelungsposition 
bewegt wird.

2.  Verschluß nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schließhaken (6) in Eingriff mit ei-
ner Mulde (7) im Schließelement (2) bringbar ist.

3.  Verschluß nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Schlitten (4) in einem Ge-
häuse (3) angeordnet ist, daß vorzugsweise die 
Drehfalle (8) drehbar im und/oder am Gehäuse (3) 
gelagert ist, insbesondere derart daß die Drehfalle (8) 
an einer Öffnung (9) aus dem Gehäuse (3) zum Zu-
sammenwirken mit dem Schließelement (2) heraus-
ragt, und daß weiter vorzugsweise im Gehäuse (3) 
eine Führung (10) für den Schlitten (4) zu dessen Be-
wegung in die Verriegelungsposition angeordnet ist.

4.  Verschluß nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Drehfalle (8) über einen He-
bel (11) auf den Schlitten (4) einwirkt, daß vorzugs-
weise am Hebel (11) eine Kulisse (12) befindlich ist, 
und daß weiter vorzugsweise die Kulisse (12) am He-
bel (11) mit einem Ansatz (13) am Schlitten (4) zu-
sammenwirkt, insbesondere derart daß beim Schlie-
ßen der Hebel (11) den Schlitten (4) gegebenenfalls 

mittels Zapfen (20) in der Führung (10) bewegt.

5.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Feder (5) als Zug-
feder ausgestaltet ist, daß vorzugsweise die Feder 
(5) an einer Einhängung (14) am Schlitten (4) sowie 
an einer Aufhängung (15) im Gehäuse (3) befestigt 
ist, und daß weiter vorzugsweise die Feder (5) derart 
am Schlitten (4) angreift, insbesondere durch Versatz 
der Aufhängung (15) gegenüber der Einhängung (14) 
in Verriegelungsposition, daß beim Öffnen des 
Schließelements (2) eine Kraft auf den Schlitten (4) in 
Richtung Entriegelungsposition einwirkt.

6.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Schließhaken (6) 
im Schlitten (4) federnd gelagert ist, und daß vor-
zugsweise der Schließhaken (6) eine Anfahrschräge 
(17) für das Schließelement (2) aufweist.

7.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, daß in der Verriegelungs-
position ein den Zapfen (20) am Schlitten (4) blockie-
render Sperrzapfen (18) in Eingriff mit der Führung 
(10) befindlich ist, der in der An einer Kindersiche-
rung zum Öffnen des Schließelements (2) außer Ein-
griff mit der Führung (10) gebracht wird, und daß vor-
zugsweise ein von außerhalb des Gehäuses (3) zu-
gänglicher Hebel (19) zur manuellen Betätigung des 
Sperrzapfens (18) angeordnet ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen

7 Mulde
8 Drehfalle
9 Öffnung
10 Führung
11 Hebel
12 Kulisse (am Hebel)
13 Ansatz (am Schlitten)
14 Einhängung (am Schlitten für Feder)
15 Aufhängung (am Gehäuse für Feder)
16 Druckfeder (für Schließhaken)
17 Anfahrschräge
18 Sperrzapfen
19 Hebel (für Betätigung von Sperrzapfen)
20 Zapfen (am Schlitten)
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Anhängende Zeichnungen
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